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Kennen sie Andrew Jones? Nein, das ist nicht der Bassist einer legendären 
englischen Band oder ein berühmter australischer Tennisspieler. Jones ist 
einer der Lautsprecherentwickler der Neuzeit. Und einer, der mit Leichtigkeit 
alte Überzeugungen über Bord wirft.

Mit dem Herzen 
hören

Mitspieler

Plattenspieler:
 · Transrotor Massimo Nero  

Tonarm:
 · Transrotor Studio 12  

Tonabnehmer:
 · Transrotor Figaro

Vollverstärker:
 · Accuphase E-5000

Phonovorverstärker:
 · Musical Fidelity NuVista 800

CD-Player:
 · Accuphase DP-570

Gegenspieler

Lautsprecher:
 · Rosso Fiorentino ELBA 2

LP_5-2023

 Lautsprecher Test 15 

Wer ist Andrew Jones?
Auf der High-End 2023 hatte ich Gelegen-

heit, ein langes Gespräch mit Andrew Jones 

zu führen, das meine alte Überzeugung be-

stätigt hat: man muss nur den Macher ken-

nen lernen, um zu wissen, was für ein Pro-

dukt man bekommt. Auf den MoFi Coax 

bezogen bedeutet das, einen unglaublich 

kompetenten, freundlichen, lockeren und 

fokussierten Menschen zu erleben, dessen 

Lautsprecher, das als kleiner Vorgriff, sei-

nem Wesen voll entspricht. Andrew Jones 

hat tiefe Spuren in der Lautsprecherhistorie 

hinterlassen. Erste Schritte in der Industrie 

hat der studierte Physiker und Akustiker in 

den 80er Jahren des 20. Jahrhunderts bei 

KEF unternommen. KEF betrieb damals 

das größte Forschungslabor im Vereinten 

Königreich und Jones war dort drei Jahre 

als Chefi ngenieur für Forschung zuständig. 

Wenig überraschend hatte er in dieser Zeit 

auch einen Anteil an der Entwicklung der 

legendären KEF Uni-Q-Coax-Serie und 

lernte die Meriten von Punktschallquellen 

kennen. Coaxtreiber ziehen sich von da an 

wie ein roter Faden durch sein Berufsleben 

und das führte ihn in die USA zu Infi ni-

ty, dann nach Japan zu Pioneer und TAD, 

schließlich nach Deutschland zu Heco und 

wieder in die USA zu MoFi.  

Grundsätze
Andrew Jones macht ganz deutlich, dass 

am Anfang seiner Entwicklungen sehr aus-

führliche Messungen stehen. Messungen, 

die nicht jeder imstande ist, akkurat aus-

zuführen und zu interpretieren, wie er mir 

mit gesundem Selbstbewusstsein erklärt. 

Erst wenn er seine technischen Ziele er-

reicht, von denen er sehr genau weiß, wel-

chen Einfl uss sie auf den Klang haben, hört 

er ausführlich. Er erklärte mir, es gäbe so 

viele bekannte Einfl üsse auf den Klang, 

die sich messtechnisch verifi zieren ließen 

- wenn man sie eben kenne, die richtigen 

Messmethoden zur Hand hätte und sie 

entsprechend interpretieren können. Er 

hat natürlich Recht. Dass er auch ein lei-

denschaftlicher Musikfreak ist ergibt eine 

ideale Kombination für einen Lautspre-

cherentwickler, der möchte, dass man am 

Ende über seine Lautsprecher „mit dem 

Herzen“ Musik hören kann. 

Sieht fast aus wie ein Kunstobjekt. Aber die 
Front der MoFi ist natürlich vor allem nach 
akustischen Gesichtspunkten optimiert worden
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Gespieltes
Dominic Miller

Vagabond

John Campbell
One Believer

Ralph Towner
At First Light 

Peter Erskine
Motion Poet

Bon Iver
For Emma, Forever Ago 
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Alte Ideale über Bord werfen
Alle bisherigen Coaxdesigns von Andrew 

Jones waren 3-wegig. Er hat immer wie-

der betont, dass der bessere 2-Wege-Laut-

sprecher ein 3-Wege-Lautsprecher sei und 

wer etwas anderes behaupte, der habe es 

eben nicht hin bekommen. Doch wie alle 

großen Geister ist auch Jones bereit, sich 

von alten Überzeugungen zu lösen, wenn 

sich ein neuer Weg auftut. Woher 

kam das Umdenken? Nun, MoFi 

gab ihm praktisch alle Freihei-

ten, die sich ein kreativer Geist 

wie er nur wünschen kann. Sie 

haben nur grob skizziert, was 

sie gerne hätten: einen vollwer-

tigen Lautsprecher mit einem 

ausgedehnten, knackigem Bass 

und guter Aufl ösung. Ansonsten 

durfte er machen, was er wollte 

und das dauerte zwei Jahre, wo-

von alleine die Entwicklung des 

Treibers 18 Monate verschlang. 

Er schaute sich zuerst im HiFi-

Bereich um, fand aber keine 

Inspiration. Die kam durch 

Chassis aus dem Profi bereich. 

Schließlich hat er den kom-

pletten Treiber selbst entwickelt 

und dafür sämtliche Werkzeuge 

bauen lassen. Das ist dann eben 

Single-wiring, zwei Bassreflexöffnungen und sonst kein 
Schnickschnack: so mögen wir das und so passt das perfekt 

eine komplett andere Herangehensweise 

wie die anderer Hersteller, die bestehende 

Treiber „nur“ modifi zieren (lassen). 

Größencheck 
Der Aufwand, ein richtig gutes 3-Wege-

System hinzulegen, ist groß. Also überlegte 

Jones tatsächlich, was ihn von 2-Wegen ab-

hielt. Da ist zum einen der Wunsch, die Be-

wegungen des Konus zu minimieren. Das 

ist auch nur zu verständlich, denn die Ano-

malien, die dadurch entstehen, dass der 

Hochtöner in der Mitte des Konus, speziell 

wenn es sich um ein Horn handelt, ständig 

neue Abstrahlverhältnisse vorfi ndet, kann 

sich jeder ausmalen. Wie kann er das er-

reichen? Durch die Beschränkung des Fre-

quenzgangs, wie er es bei seinen 3-Wege-

Designs bisher getan hat. Oder er macht 

einfach den Woofer größer, was er noch 

nie getan hat. Im Vergleich zu manchen 

seiner früheren Designs hat er hier die Flä-

che fast vervierfacht und die Bewegungen 

der Membran damit geviertelt: Bingo. So 

konnte er auch MoFis Wunsch nach einem 

satten Bass entsprechen. Fehlte noch der 

Hochtöner.

Clever und smart
Auch wenn sich Jones vom Profi bereich in-

spirieren ließ, wollte er keinen Druckkam-

mertreiber einsetzen. Das damit verknüpfte 

Horn verursachte ihm zu viele Ano-

malien. Nein, eine Kalotte sollte es sein, 

aber eine große. Und er hat ihr auch eine 

breite Sicke verpasst, die laut Jones wie 

Das Herz des Lautsprecher 
ist ein hart eingespannter 
10-Zoll-Coax, der einen 
fantastischen Job macht
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direkt in der Schwingspule sitzen. Dazu 

kommen die bekannten Tricks wie ein 

Kupferkurzschlussring nach dem Bassma-

gneten und Kupfer im Luftspalt von Tief-

mittel- und Hochtöner. Zudem löschen 

die sich gegenüberliegenden Magnetstruk-

turen Verluste im Magnetfl uss aus. Der fi -

nale Kniff gelang ihm, als er die Polarität 

an den Magneten umdrehte. Die Weiche, 

ach die Weiche, Jones winkt ab. Für ihn ist 

die Kategorisierung in Ordnungen nicht 

hilfreich. Linkwitz-Riley und Konsorten 

sind ihm zu theoretisch und nicht wirklich 

realitätskonform. Also keine Angabe: ich 

mag den Mann immer mehr. 

Bleibt das Gehäuse, das mit seiner sich nach 

hinten verjüngenden Form, die auch in den 

Ständern aufgegriffen wird und der auffäl-

ligen Front ebenfalls ungewöhnlich ist. Das 

Grundgehäuse besteht aus 2,54 cm dickem 

MDF, die facettierte Front ist doppelt so 

dick. Innen ist das Gehäuse zweifach verti-

kal versteift, gut bedämpft und hat rücksei-

tig gleich zwei Bassrefl exaustritte oben und 

unten. Die Front hat ein Produktdesigner 

nach seinen Wünschen entworfen, sie 

passte sofort und minimiert Dif-

fraktionseffekte vom Gehäuse.

ein Ringradiator wirkt. Dadurch braucht 

sie auch keine größeren Auslenkungen zu 

leisten, was wiederum der exemplarischen 

Klangreinheit dieses Lautsprechers entge-

gen kommt. Das gleicht auch den „Kraft-

akt“ aus, dass er bereits bei 1.6kHz trennt. 

Außerdem, und das ist ein weiterer genialer 

Kniff von Jones, ist die Membran des Tief-

töners so gestaltet, dass sie wie ein Wave-

guide für den Hochtöner wirkt. Dafür hat 

er lange Formen optimiert und mit 3-D-

Drucken simuliert. Schließlich ist er bei der 

fertigen Form gelandet, die quasi „neben-

bei“ auch eine überragende Abstrahlung 

außerhalb der Hörachse bietet. Und dann 

entwarf er für diesen Bass, der natürlich 

ein Tiefmitteltöner ist, eine fl ache, gefaltete 

Sicke, die laut Jones auch dafür sorgt, dass 

die Hochtonanteile, die sich über den Pa-

pierkonus nach außen bewegen, nur mini-

mal gestört werden. 

Antrieb, Weiche und Gehäuse 
Jones hat natürlich auch äußerste Sorg-

falt auf einen sauberen, verzerrungs-

freien Antrieb gelegt. Sein „Twin-Drive“ 

genanntes Magnetsystem erzeugt ein 

vollsymmetrisches Magnetfeld, das  Am-

plitudenmodulationen und Intermodula-

tionsverzerrungen minimiert. Dafür setzt 

er getrennte, hocheffektive Neodymium-

Magnete ein, die im Fall des Hochtöners 

Die große Kalotte mit ihrer großen 
Sicke in ihrem großen Wavguide. 
Es entsteht…großer Klang dank
großem Entwicklergenius

Der Coax von hinten. Er ist komplett neu 
entwickelt worden. Man sollte sich vom 

Magneten nicht täuschen lassen: 
1. Das ist Neodym und 

2. Der Rest sitzt im 
Treiber hinter dem 

Hochtöner
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MoFi Source Point 10
· Preis:  5.000 Euro; 
  Ständer 500 Euro 
  wenn zusammen gekauft
· Vertrieb:  High-Fidelity-Studio 
· Telefon:  0821 / 37250
· Internet:  www.high-fi delity-studio.de
· Garantie:  5 Jahre
· B x H x T:  368 x 572 x 406 mm
· Gewicht:  21 kg

» Der erste MoFi Lautsprecher ist dank der 
genialen Entwicklung von Andrew Jones 
ein echter Paukenschlag und schlicht einer 
der besten Schallwandler, die ich in den 
letzten 20 Jahren gehört habe.  

MoFi Source 
Point 10

5/23
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Feinabstimmung 
Andrew Jones sprach darüber, dass er in 

den Monaten vor dem Launch der Laut-

sprecher, als technisch alles zu seiner Zu-

friedenheit gelöst war, viele Leute zum Hö-

ren eingeladen hat. Das waren aber keine 

„HiFi“-Leute, sondern Musiker, Musikpro-

duzenten und einfach nur 

Freunde. Keiner fühlte sich 

genötigt, HiFi-Begriffe zu 

benutzen, um diesen Laut-

sprecher zu beschreiben. 

Mir geht es, offen gestan-

den, genau so. Ich wollte 

sofort Musik hören und 

dann noch mehr. Passend 

dazu ließ er die Prototypen 

zum ersten Mal auf einer 

Hochzeit spielen.

Jones hat vollkommen 

recht, dieser Lautsprecher 

ist kein HiFi-Ding, er ist 

ein ganzheitliches Erlebnis, 

eine Musikmaschine. Und 

mit 91db Wirkungsgrad 

und einem Impedanzmi-

nimum von 6.4 Ohm bei 

150 Hertz auch leicht zu 

treiben. Seine freundliche 

Abstrahlcharakteristik füllt 

jeden Raum mit Musik. 

Und wie klingt sie jetzt, die 

MoFi SourcePoint 10?

Klang
Ach, bei diesem Lautsprecher und 

seinem Klang bin ich sofort zu Hau-

se. Er klingt sehr direkt, ohne einem 

ins Gesicht zu springen. Sehr orga-

nisch, ohne irgend ein Detail zu ver-

schweigen. Einfach sehr, sehr geil mit 

Die Ständer passen 
perfekt. Ihr Sockel ist 
analog der Gehäuseform 
ebenfalls nach hinten 
verjüngt: ein Traumteam

Handnummerierte Paare freuen sich auf 
Stereolautsprecherkabel. Erfrischend old 
school ist das 
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Noch einmal das 
Gesamtensemble. Mit 
diesem Lautsprecher 
kann man auch große 
Räume beschallen 
und echt alt werden

einer leicht „dunklen“ Ab-

stimmung. Ich werde ganz 

und gar in Mark Hollis´ 

„Inside Looking Out“ hi-

neingezogen, bis ich plötz-

lich stutze. „Was ist denn 

das?“, frage ich mich. Denn 

nach etwa dreieinhalb Mi-

nuten nehme ich eine Art 

Metronom im Hintergrund 

wahr, das mir vorher noch 

nie aufgefallen ist. Und es 

ist tief im Raum platziert, 

quasi über der Musik schwebend. Wo 

war das bisher? Auf Dominic Millers 

Soloscheibe „Vagabond“ begeistert 

mich wieder einmal das sensationell 

feinfühlige Schlagzeugspiel von Ziv 

Ravitz. Hier glänzt die MoFi mit ange-

brachter Dezenz und Finesse, extrem 

natürlichen Mitten und dem wun-

derschönen Ausschwingen der Töne. 

Ich habe noch mehr Lust auf Schlag-

zeug. Das fast erotische, tänzerische 

Drumming des ehemaligen Weather 

Report Schlagzeugers Peter Erskine 

auf „Erskoman“ mit seiner wunder-

baren Big Band bringt den unglaub-

lich ausgedehnten, hervorragend 

defi nierten Tieftonbereich des 

Lautsprechers im Zusammen-

spiel mit einer Aufl ösung, die 

immer im Dienst der Musik steht, besonders gut 

zur Geltung. Es scheint vollkommen egal zu sein, welche Musik ich 

mit diesen Lautsprechern höre, sie scheint immer genau für mich gespielt zu werden. 

Mal erlebe ich einen organischen Löwen oder ein  sensibles Kätzchen, was immer die 

Musik vorgibt. Dass es zwar einen Sweet Spot gibt, der aber keineswegs verpfl ichtend 

ist, macht sie für mich besonders wertvoll. Nahezu überall im Raum kommt das Gros 

der musikalischen Informationen mit ausreichend Pegel an. Pegel kann sie übrigens 

auch, John Campbell lässt grüßen. Und leicht zu treiben ist sie zudem. Zu viel Lob? 

Ich kann’s nicht ändern.

Christian Bayer


